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undtugendsammenbereitttisi / in jener Glory / woaSe / die sich hier gebe ?

müthigcthaben / sich werden erhühet sehen in Ewigkeit - Amen
m & & mm mmmmmmmmmmmmm

Am ftchzehcnten Sontag nach Drcpfaltlgkelt .

Wlttsiu durch Frevelmuth / kein schwäre Sünd voll -
. . . . dringen /
Itthatk- So trag der Sinnen Hut r das Urtheil chu be¬

zwingen .
Er H . Evangelist Johannes von der Liebe des Nächsten redend / bezeu -

6 " / daßder / rnige / welcher liebet / in dem Liecht / welcher aber nicht
liebet / in der Zinsternuß wandelt : Qui diligit fratrem suam , in
lumine manet . . , qui odit , in tenebris est , wer seinen Bruder liebet /

der bleibt: im Liechc . . . wer aber hasset / deristinderFinsternuß ; wel¬
ches eben so viel heisek / als daß der / eilige / welcher das Gebort der Liebe des Näch¬
sten wohl haltet / imtdem Liecht der Göttlichen Gnaden angefüllet seye - der aber
gegen die Liebe handlet / hier zeitlich in Ver Finsternvß der Göttlicher Ungnad wan¬
dele / nachmahl aber nichts / als die ewige Finsternuß zu gewarten habe . Eben
dieses bezeuget er ferner in derselbigm Epistel / da er sagt .- blos scimus , quoniam i . foan . t
translati fumus de morte ad vitam , quoniam diligimus fratres , *Vtr Wlflctl / bctff
wir vorn Tod zum Leber» gebracht seynd / dieweilen wir die Bruder
lieben . Hingegen aber bedrohet er die - eilige mit dem ewigen Tod / welche durch
ihre Merck erweisen / daßsie keine wäre Liebhaben : () tü non diligit , manet ini . ^ w . j
morte , wer nicht liebet / der bleibet im Tod - 14 .

Es ist dem H . Paulo eine gantz auser allen Zweifel gestellte Warheit / daß der
gruadgürige SOtt / so viel an ihme ist / aller Menschen Heil und Glücksitlig -

Matth . 22 . 39 .

Vis vitare trabem 1 Peccati tollere labem ?
Sis sensus coh bens , judicium prohibens*

Thema .

Diliges proximum tuum sicut te ipfitm .

Du sollst deinen Nächsten lieben / wie dich selbst
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554 Am sechzehenten Sontag
2 . 7tm. t . keit begehre : Hocbomimest & acceptam cor .iro Salvatore nostro DEO » qtfi om-
- ,4. L5z nes homines vult salvos fieri > dan solches rst gut u , rd angenehm vor GOtk

unserem Heiland / welcher will / daß alle Menschen stetig werden .
Dikwkilrn es aber auch an Gen des Menschen mutz mitgearbeitet seyn / damit er
zu Erfüllung dieses Göttlichen Endzwecks das siinige beytrage / als hat auch der
liebrerchfte Gesatz « Geber geziemende und erkleckliche Mittel vorgeschrieben / wel¬
che so dan gantz leicht / und von allen Menschen / wessenÄlters / Stands / und
Berufs sie auch seyn mügten / füglich kämen zu Wrrck gerichtet werden . Düse

Jfdatth . Mittel aber bestehen nur in der Unterhaltung seiner Gedokten : Si vij ad vitam in -
i ? . 17 . gicdi , serva mandata ; willst » zum Leben hineingehen / so halte die Gebore /

' sagteer zu dem Jüngling . Obwohl aber dreier Göttlicher Gebottm viele seynd /
so hat er sie doch alle wollen emschräncken in einem / eben soleichten / alsangcnchniF

JRom . is . und nützlichem Gebott der Liebe : <2 .ui diligit proximum , legem implevit , wer
r .

S . slttg ,
ibtd .

F. Hier,
i » e . 6 ,

feinen Nächsten lieber / der hat das Gefay erfüllet ; welches der H . Augu¬
stinus außlegend / also redet : Legern scilicet omnem , tam primae , quäm secundae

tabulae , nemlrch das gantze Gefatz / so wohl der erster / als der andererTafel ; das ist r er hat gnug gethan dem Gebott GOttes / welches so wohi die
Lieb seiner / als des Nächsten betreffen thut / als zu dessen genauer Unterhaltung
alle übrige Gebott geordnet werden . Die Urfach aber zeigt er an zu seyn / weilen
nemlich die Liebe deö Nächsten schon vorher die Liebe GOttes erforderet / als ihren
quellenden Ursprung - van weilen der Nächste wegen GOttmuß geliebt werden/
soistesohnmöglichden Nächsten recht zu lieben / wan nicht GO .' t vorhin geiir -
bet wirb ; ferner ist auch ohnmöglich / daß der jenige sich gegen TOtt oder den
Nächsten vergreifft / welcher solche rechtschaffen liebet / weilen keine Sund ist /
welche nicht diesem grosen Gebott widerstrebe . Dieses wüste Johannes der ge¬
liebte Jünger Christi / dessentwegen er bey allen Zusammenkünffeen seinen Jünge¬
ren anferst nichtpredigte / als - Filioli , diligite invicem , ihr meine Söhn /
und liebe Rinder / liebet euch untereinander / als sie aber sich dessen vcr -

<ptst * wunderwn / und die Ur fach befragten / warum er so offt / ja allznt 1 dasselbige

adGaf , widerholktk / ga ^ e er folgende Ändwort praeceptum Domini est , & d so .

lüm hoc fiat , sufficit j weilen es das Gebott des HErren ist / « ndwan die¬ses allein wohl gehalten wird / joistsgnug .
Warum wir eine so grose Schuldigkeit tragen ; das grose Gebott der Liebe

des Nächsten zu erfüllen / das will derH . lhomas ä Villa !stova anst dreyen Ur¬
sachen fürnemfich erweisen / welche er auß der Lehr des H. Apostels Paust bekrach «

S . Tkom , M / und kurtz lsso andeutet - Quia sumasunius corporis membra , weilen wir

« vK Rinder feynd eines Varters / nemlich GOtteS / der uns alle erschaffen / und

Cnc . erlöst that / demew -ranch täglich sagen .' katernoster , qm es in ceelis , Vatter

defeed , unser / der du bist in denen Himmelen Die dritte Ursach ist : Quia ad unammensam sedemus , & eundem panem manducamus . dstweileN wir aneinen »
Trfch sitzen / und dasselbige Brod essen ; dieses kau so wohl von der leiblicher
Nahrung verstanden werden / welche alle Menschen allein vön der freygebiger
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Nach Dreyfaltiqkeit . $ $ $
Laiib GOttrs bekommen / als welche den Armen so wohl als dtti Reichen / und
btli Reichen so wohl alo den Ärmel , / unter-alter : vat escam omnicami , sagt Da- pf, t j ; .
» iD : Ergibt die Speist allem Fleisch r als auch von der geistlicher Seelen -
gpfip / nemlichdem kostbaren Fleisch und Blut JEsu Christi / welches er / ohne
Attfchen und Unterschied der Personen / dem elenden so wohl / als dem mächtigen /
sowohl dem schlechten / als vrmgrosen / und gleichwie dcm Monarchen / also
gacl, dem Bettler / Lieb - güt gst mittheilet .

Wie leicht dieses allgemeine Gebott zu unterhalten seye / brmercket auckerwehn -
trrheiliger Bischoff / da er weitersagt : ttoc privilegium solicharitati reservatum S. Thor».
est , ut , cumnosl solum bonum , led maximumomnuunbonorum , sit quoque ju -

cundiiSmum ; dieser Vorzug befindet sich allein bey der Lrebe / daß / da [ Hph .
sie nicht allem gut / sonderen auch das grösiste unter allen Güteren ist /
auch solche zugleich sehr belustige : Omni ; quippe alia virtus poenam habet
annexam ; dan eine segiiche andere Tugend führet mit sich eine peyn .
Lasten / häi ine Hrmbver tragen / wenig schlafen / denLeivcastcyen / drrEmüde
sich bksteisen / seynd Sachen / so dem Fleisch peynlich vorkommen ; den eigene «
Willen einem ftembden unterwerffen / das seinigr Venen Armen mittheilen /
Schmach uno Unbilden leiden / Kranckheiten überstehen / verfolget werden / mit
Arbeit und Mühefteligkeit beladen / arm und verlasen seyn / seynd dergleichen
Ding / so der sinnlich geneigten Lieb widerstreben ; In amore autem quamam diffi¬
cultas , quis labor est amare ? was ist aber für eme Befchwärnuß indetLieber Was für eine Arbeit ist lieben / Als will erjagen ; wan wir schon
in allm übrigen Tugenden einige Entschuldigung können vorschützen / auch einige
Beschwamuffen einwenden / warum wir solche nicht üben / so können wir doch
desgleichen nichts thun bey der Liebe / als welche ein seder / er seye reich oder arm/
kranck oder gesund / starck oder schwach / nicht allein ohne Widerwärtigkeit /
sonderen auch mit groser Freud / und inniglichem Vergnügen / übenkan .

Ferner wird dieses gemeine Gebott der Liebe in zweyen Theilen erfüllet / all
« emlich eines Theils mit denen Sachen / so wir / der Liebe gemäß thun / andere -
Theils aber mit denen / so wir unterlasen müftn . Von denen ersten redet unser
Erlöser / undermahmtuns : Quacunque vultis , utfaciant vobis homines , & vo * Matt, ? ,
facite illis ; was ihr wollet / das euch die Menschen thun solle « / das thue r r .ihnen auch . Von denen letzteren lesen wir im Buch Tobiä also r Quod ab alio
« deris fieri tibi , vide , ne tu aliquando alteri facias ; Siehe ZU / daß du MM » lob . 4 . *mer einem anderen thuest / was du nicht willst / das dir von einem an- » 6 .
deren widerfahren solle .

Wan wir nun diese bevde Probestück der war « Liebe in Betrachtung ziehen /
müsen wirsa erkennen / daß / durch ArglistigkeitdeS Teufels / bey der mit ihm
ubkremstiminender menschlicher Boßheit / shnzahlbare Mißbräuch / ja grose und
trschröckiistx Sünden / dergestalt eingerissm seyen / daß sie von einem grosen Theil
wenig / oder gar nichts geachtet werden/ ohnerachtet sie auch tödlich dardurch sün-
pltzen ^ von den mchristrn aber nur für kleine und läßliche gehalten / folglich auch
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556 Am secbszchentcn Sonrag
niemahl recht « Glich gemeidet werden . Ich könte deren eine grose Menge bey -

dringen r allein unter übrigen will ich eines vornemmen / welches eben so schwär

als heimlich / eben so gemein / als wenig geachtet / eben lo gefährlich / als eine

fruchtbare Mutter der schändlichsten Ehrabschneidungm zu seyn pfleget ; und diese -
ist das Laster des freventlichen Urtheils / welches wir / über das innerliche / und äu *
Hrliche unserer Nächsten , zu führen unS verkühnen .

Wie schändlich / gefährlich / und Gott mißfällig aber ^dieseS abscheuliche Lasier
seye / und wie sich die / dem äuserlichen Schein / und dem SinnemVorwurff gleich

nachrichtende Menschen in so grose Verandwortungen / und Gefahren der Ver -

dammnuß setzen / das werden sie zu hören haben / wcm sie nur wohl aufmercke .n /

tim wohl zu fassen das jenige / was ich sagen werde zu dem End / damit sich hierin -

fals ein jeglicher forthin desto behursammer zu halten / auch dieses vermale -

'cheyte Laster desto ernstlicher zu meiden / den Schluß fasse . Gib / O HerrJElu / zu

, diesem End Zweck , deine heiligste Gnad / in mern / und ihre Hertzen / damit solche -

-wohl erfüllet werde ; da ich indessen in deinem allerheiligsten Nahmen fort¬

fahre rc .

das freventliche Urtheil seines Nächsten eine schwäre und tödliche Sund

^ seye / man solches in grosen und die Ehr betreffenden Sachen gefället wird /

-daran kan keiner den gringsten Zweifel tragen / welcher das allgemeine und grose

Gebott / der Brüderlich - ChrijUicher Liebe / erkennet . Dan / ohnerachtet / der

. so schwären Verbotten Christi / der HH . Llpostelen / ohnangesehen der verborg -

mister Geheimnusskn des innerlichen Zustands deren Gewissen / wie auch derBe -

trieglichkeit des äuserlichen Scheins deren vorfallenden Sachen / wie dan der

Ungewißheit deren Meinungen / und frembder Gewissen ; softageich / Werder

jenjgeseye / derch » mit Stillschweigen / und ohne Empfindlichkeit leiden möge /

daß man rhne gleich verurrheitr / seine Meinung ausdie R chterbanck ziehe / und

fein Thun und Lasen zum ablisten außlege ? Ja ein ieglicher beklagt sich darüber /

und scheltet über den Frevelmuth deren / die sich ein solches gegen ihn zu thun un¬

terstehen . Gleichwohl ist kein Laster / welches gemeinfammer / undschierokne

Scheu und Gewissen von demmchristen Theil dr Menschen getrieben werde /

als eben dieses ; alsozwar / daßwir mit einem ^ . Hierowymobefugen finntn /

daß dieser dergemeineste / mid so gar der letzte Strick des Teufels sey - / drrrck wel¬

chen er so gar die jen ige faßtet / die er sonst / mit anderen Lasieren / n icht hat überwin -

denkönnm . Es kan zwar hingehen / daß bißweilm auch fromm ? undgottsielige

Menschen irren / und in ihren Urtheilen fehlen / oder vielmehr weg n gewalthätigrr

Umständen / betrogen können werden / gleich wie denen Kinveren Israel zu Ba¬
bylon gegen die Susanna widerfahren / wegen des / von denen beyden verruchten

Akten gegebenen / undsowarscheinkich vorgebrachten Zeugnuß / wegen welches sie
diese unschuldige keusche Person füreine Ehebrecherin hielten ,- daß aber dieses Laster

bey denen Christen so gemein / daß der mehristr Theil gleich nach dem äuserlichen

Schein richtet ; daß man kaum jemand verschönet ; daß man keinen Unterschied der

Personen und Aempter machet ; daß man bey alle Dingven Sigill seiner hegen¬
der



Nach Dreyfaltigkeit . 557
ktt verkehrter Meinung brydrucket / das ist einegroseSünd und Sckand für die

Lhriittn .- Es ist gleichwohl also / undbezeugetes der H . ^ uzustinus , da er spricht -
kAaximapsrs generis humani 26 indiscreto jndicio reprehendendum prompta & pa - S . Aug .

ja « esse probatur ,• Es isterweißlich / daß der grösiske Theil der Menschen s # *» - i0t

a .rntz ringferrig ftye / anderer ihre Sachen mit unbescheidenem Urtheil äe ! ew P -

zu bestrafen . Derselbigen Meinung ist auch der H chr > loüoinus , da er tagt r S . CV ; / .
Non facile reperies quempiam expertem hujus erroris , tzu wirst nicht leicht einen

finden / der von diesem Fehler gantz befreyec seye . Der H . Ektz ' Bischoff
Antoninus zeiget an / daßer eben dieses darfür Haltens ftyt / drum stimmet er bei ) Mit L Ana -

biesen Worten : 8anö nullus reperitur immunis hujus vitii , schier keineristauß mnHS

genommen vondieserUbelthar / Es ist gleichwohl zwischen frommen und />. * . « >•*
verkehrtkn Christen ein groser Unterschied : dan jene urtheilen nicht leicht / sie ha - * -S .

den dan eine wenigstens vernünfftige Ursach / oder sie urtheilen nur in kleinen Sa »

chen / oder sie behalten ihr Urtheil bey sich / und offenbaren eS nicht leicht / oder /

wan sie bißweilen fehlen / gefchicht es auß Unbesonnenheit / zu leicht beygemessnem

Glauben / oder dergleichen Umstanden / so viel entschuldigen / dasie doch solches

Nachwahl bereuen / und nicht leicht dir Lieb gröblich verletzen Diese aber gehen

nur blind drauf / was sie Hören / glauben sie ; wie ihnen eine Sach / nach ihren ver -

kehrtenAnmüthungen / vorkommet / urtheilen sie ; wie sie geurrheiled alsover¬

fahrenste ; und gleich wie sie leer seynd von aller Lieb / also verdammen sie ihre

Nächsten erstlich bey sich selbst / nachmahlen auch bey anderen ; und da sie ihr eige¬

nes Gewissen / und dessen Wunden kaum jemahl zu erkennen / oder solche zu ur¬

theilen / sich bemühen / so haben sie doch die mehrist « Beschäfftigung mir anderen /

die sie doch nichts angehen . Wohl hat in dergleichen Person der H . Vatter Ohr / . S -Lhr yl -
lbkomus gesprochen Ad condemnandos omnes caeteros omne vitr nosstL tempus -

abfumitnus ; wir verschwenden schier die gantze Zeit unseres Lebens dar

in / daß wir andere mit unseren Urtheilen verdammen . Solche Freveler C9rd ‘

undBoßwicht gehet fürnemlich an / was ich sagen werde / ihr Gottlosigkeit ihnen für e * l1 ,

Augen zu legen / denen Frommen seye eS zur Warnung / und groser Behutsam¬
keit .

n . Nebst der treuhertziger Warnung Christi sollte judicare , Scnon judica - ^

lsimini ; richtet mcht / fo werdet ihr Nicht gerichtet werden / fragt der H . utiC ^ *

AacobuS einen solchen Freveler : l ' u qui ; es , qui judicas proximum ? wer bist » / .

der du deinen lTkächsten urtheilest ? Wie ton auch drrH . Paulus solchen ‘ * cob + •
Gesellen eine solche Frag stellet luautern , quid judicasfratrem tnum ? Du aber / *

was richtest du deinen Bruder ? ES will nemlich ein ieglicher dieser beyder Hei¬

ligen Äpostelen / daß du / -0 venmssmer freventlicher Richter / in dich selbsten ge¬

hest / und ernstlich bedenckest / was du seyest / ehe und bevor du dich einlasest in ein

Gericht / dessen Gewalt sich JEsus Christus allein / als der warhaffte Richter der

Lebendigen und der Toden / vorbehalten hat ; damit du deinen Frevel einest
recht erkennest ; Omnes enim stabimus ante tribunal Christi >. dan wir werden
allevor dem Richterstuhl Christi stehen / wie der H . PauluS gleich hmzu 10 .

A .a a « i lrtz - t



558 Am sechszeheriten Sontag

setzet : Tu quis es ? Wer bistu dan / daß du so vermessener Weiß einem ' e dirzu -

kelnende Gewalt anmassst ? Wer bistu / du bist der Tvpff derPropherenKinder /

A , . , weiter »st voller Bttterkeit ; du bist dasManna derJsracltler / welcl es in emrrNacht

% - d \ 6 wurmstichig wird » du bist die Ruthe Äaron / welche st Hin eine Schlange verkeh -
h * ° ' rt * . Wer billu r du bist ein Sack / aber nicht solcher / worin der Joseph seinen

r - d 7 . Brüden « daS Geld gelegt / sonderen du bist emKothsack . Du bist em Speiß ;

r aber kett e solche / wie der Daniel dem Habacuc gebt acht bat : sonderen eine Spei -

ii” ‘ ii ' f * der Wurmen - Du bist ein Kraut / aber nicht w .egewackssn imParadeiß : son -
Uan ' Deren ein Uufraut - Du bist / kurtz darvon zu reden / ein nichtige Erden : undein

mdischrSmLtsi und du willst dannoch seyn ein GQtt ? pfuy dergrosenSchand .

G Ölt allem ist der jenige / dem die inneriste verborgniste Gedanckm / Meinungen /

Regungen / und menschlichen Hertzer bekenr seynd / dieser weiß / wir dein Neben «

Mensch beschaffen seye / und nicht du Lrdschroüen . Und wie ist gleichwohl es heut

zu Tag bey der Vcrmrffenheit der Menschen so weit kommen / daß man nicht allein
in denex klar vor Äugen liegenden Sachen / sonderen auch in denen geheimsten Ge¬

wissens Sachen / gegen das so scharffe und außdrückliche Gebott GOtces / gleich
andere verurthrile / als habe man die gewisse Erkantnuß / so dan die Ober - Ricl - nrli «

ch< Gewalt :welche beyde DingChristo allein zukommen . -Höre / waS sogar die Welt «
Causa 6 - £0 fflgtn : Falcem judicii quis mittere non -potest in eam stetem , quae al -

4 Z . teri videmr commissa , es kan keiner die Sichel fernes Urtheils anime Saar

mrseysn / welche einem anderen zukomme . Nun aber follftu widrrum hören /
daß die Gewalt zu richten und zu urtheilen / Christo dem -Herren allein zukomme .

facob . 4 - Unus est Legislator & Judex , qui potest perdere , & liberare ; Es ist einerntziger
, r . Gcsatzgeberund Richter , der verderben / und erlösen kan . Einer dan ist

solcher - undzwar emrrsormtziger / daß er neben sich keinen Mit - Richtergedultet .

Dai ffstu dan mit einer Goltesrauberischer Kühnheit in das Königliche AmpL

Christi selbst eingreiffen r Eskönte zwar der himmlische Vakker die Richterliche

Gewalt mit Christo gemein haben / aber er hat solche von sich abgeschoben / und

] oa » . § , dem Sohn allein überlasen / wir er selbst bezeuget Neque enim Pater judicat
L » . quenquam , sedomne judicium dedit Filio ; dan der VattLkrichtet auch Nie¬

mand / sonderen hat alles Gerichrdem Sohn übergeben / und hat alle Sa¬

chen dessen Richtcrstuhl zu schlichten überlasen - Und du wirst ein Ampt dir selbst

anmalen / welches der höMe Vatter selbst von sich aus den Sohn übersetzet hat ?
Wo kan eine frechere Vermessenheit in einer so elenden / und mit vielen Sünden

und Verandworrungtn beladener Creatur gefunden werden f Der Vatter / wie du

6 kff * gehöret / hat alles Erricht dem Sohn übergeben / Si dedit filio , subtraxit / ervo ,

find , sagt die eiossa , waneresdem Sohn hat übergeben / so hat er es dem

RnechtLtrczogen . Wiecme gross Unbiid fügest du dan dem göttlichen Richter -

^ iblzu / da du dir die Gewalt zu richten mit Frevelmuch zueignen / Christi Stuhl
besteigen / dessen Protocoü zu besichtigen / und das Gewalt - Schwerd auß denen

S . JBern . Händen zu reisten / erkühnen darssst ? <) UL major posset dari tekneritas , sagt der

m Cmu H . Bernardus , wie k ^ ntt eine grosere Vermessenheit gefunden wenden ?
mu *
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Nach Dreyfaltigkeit. 559
in . Läse aber nun seyn / daß dir das Urtheil über deinen Mysten nicht so

streng von GOtl verbetten / ja dir solches zu führen zuläsig wäre / so fönte dir
- och mehr nicht erlaubt seyn / als ein billiges und nach der Gerechtigkeit fal¬
lendes Urtheil ; dieses aber fälien zu können / erforderen alte Rechten der Welt /

, avas Reckt der Narur selbst / daß , wo du ein rechtschaffenes Urtheil führen / und
nicht ein falscher Richter fe ») n willst / de corpore delicti , - der dem Gewisser »

Uiitersatz der Uberrrettung vergrwiffet sryn müsest . Jetzt so dan befrage ich

pich / andwortcmir / woher hastu diese Gewißheit /' Ich will dich emergroser

und vergeblicher Mühe entheben / und / weilen du mir allem Plagen solche nicht

wirst erweisen ksnnen / will ich dir zeigen / daß du selbige nicht einmahl haben kön¬

nest . So mercke dan wohl aufdas / was ich jetzt sagen will . Es ist gewiß / daß

keine Sund geschehen könne / es ftye dan eine That freywillig ; und damit einer ge -

sündiget habe , ist vonnöhten gcweftn / daß er innerlich mit freyem Willen beyge -

würckethabe / oder / daß er eine festgestellte Meynuirg zu sündigen stch gemacher /

oder doch vorgesehen habe / oder vorsehen hatte können / odermüsen / daß in die¬

sen oder jenen Umständen die Sünv folgen würde / worin er dan sich nachkäsig

verhalten / und also die Schuld durch dieUrsach aufsich geladen habe ; auf keine

andere Weiß mag eine Sack für denen Äugen GOktes als sündhafft angesehen s

seyn . Zum Überfluß höre die Wort des H . / wgnstini : d / nt ^ uam msi in voluntate /

est . peccatum , & non nili vol tineare peccatur ; nirgendwo ist die SÜttd / als 11» arnr ^ £

dem willen / und fündiger matt nicht / als mir dem willen . Der £ >• Tho - c ‘ a '
mas fället bey mit dieser Sententz : ? eccatnmestin voluntate , licut in subjecto : tue

Sund ist in dem willen / als in der - eigenem Untersatz Damit du oan den ^ n
untersetzten Grund / und die Wesenheit / welche zur Sünd erforderet werd / haben ' 1

könneii / wird qantz nothwendig erforderet / daß / ehe du ein warhaffres Urtheil ^
außüben könnest / eine völlige Erkantnuß der Gedancken / der Meinung / der Heim » ' '

lichkeiten des Herbens / und der Entschliesungen des Willens / haben müftst .

Wanedrvan / uno / wodurch / und wie / wirst » / ö freventlicher Richter / diese

Ding mit der Erkantmiß deines betrogenen und blind - rmgeschiänckten Verstands

erreichen können ; Hör « / die Engelen selbst können auß ihrer gemeinen Krafft /

solches nicht ergründen und du laymigter Erdenklotz sollest solches vermögen ? Höre /

und mercke zugleich wohl / was widerum der H . Augustinus aweinem anderen

Hr ^ saae dg er das menschliche H -rtz - inen Abgrund nennend also fragt : ( ^ >>d

profn dids hacabysio > wa « isttiesser als dieser Abgrund ? cujuscogitatio inPfoi

penetratur rvesten Gedancken erraitHer man i cujus cor inspicitur ? wessen

Hertzkan man einsehen i In diesem Abgrund erforscht einmahl mit deinen be¬

schnarchenden Äugen / ob du den waren Grund treffen / und okne Betrug könnest

gewahr werd n / ob das Hertz dm Himmel . oder aber die Erde zum Vorwurff ha¬

be . Befiche ? ob du das Wasser von dem Fmr unterscheiden / und recht erkennen

mögest ; ob der Will wie d ' e Wellen herum getrieben werde / oder aber von dcm

Feur des ZornS / oder der Geilheit brenne . Ze ge mir den Unterschied der Ekeinen -

stif m dtmselbm / eb dg seye pst Hitze vel Lejchrftttlgkkjt / sver vst Kälte per Tmg -hrit

i

f—>
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fecit / oder das Feuchte der Unbeständigkeit / over das Truckne der HarlnäckigkekLrfertm . il Ach alles dieses ijt dir eine Ohnmöglichkeit - pravum estcorornniurn . lSc interucabilc ,

9 . quiscognoicetiliudjallerMlenfcdenHertzundunerforfcfeUcfe / wct
wird dasselbtge erkennen r Die Apo , ieten wüsten / wer der imige wäre /

bahero / da sie dir Wahl des Nachfolgers auf Die Stell Iudä vornahmm / betteten

sie einhellig : Invomine - quicoräanolbiomniurn , Herr / der du allerMenF

r ^ . schen Her yen erkennest ; dannenhero schliefet gar schön der H Augustinus / da
S .AagjH erspurt : Hominum judicia de occultis hominum temeraria ; dlL Urtheilen de «
Pf x » 7 . ren Menftfeenvon denen Heimlicfekelten deren LNenstfeen / stynd frevent¬

lich . Indem du dan nicht die allergnngste gewisse Erkanmuß / des HertzmS dei¬

nes Nächstens haben kanst / auch in keiner Sach den Grund rechtschaffen begreif -

fen / wic darffliu einen blosen Schein zum Untersatz deines Urtheils nemmen ? Hü -
re / es bleibt darbey r bzo vorninus scrmans an - & probans renes . ich bin der

feremji Herr / der ich das Hertz durchforsche / und die Nieren prüfe . Wan daa
10, GÖtt allein das innerste des Menschlichen Hertzenö / und dessen Grund / recht er¬

kenn ^ / wer macht dich dan so keck / daß du dir kine solche / GÖtt allein zukommen¬

de / W ' ssenschafft zueignen dürstest r

Ev du sauberer Mensch erkennest dich ja selbsten nicht recht / wie willst du

dan andere mögen erkennen ? wie offt klagstu dich nicht an in dem Beichstuhl /

daß du nicht r « l) t wissest / ob du in die Anfechtung bewilliget habest / oder nicht ?

ja wieofftentschuldigest du dich nicht / und sagst : du seyest von einem gählingen

Eiffcr ergriffen / ohngefehr in eine Gelegenheit verwicklet / von anderen gewalt¬

thätig angereihet / oder von der Annckthung bezwungen worden / rhedu recht auf

die Boßheit der Sund habest gemercket / daher nicht recht zu unterscheiden fähig

seyest / wie / und auf was Weiß / du GOtt beleidiget habest / wie magstu dan so

kühn seyn / daß du gleich von deinem Nächsten ein so gewisses Urtheil schliefest ? wan

du nur etwas Vcrnunfft hast / so Mustu bekennen / daß du sehr vermesscntlich

und gottloß in deinen Urtheilen handlest / welche dir von GOtt so hoch verbotten /
anbcy so verborgen siynd / wie du gehörethast .

i v . So ist dan zu deiner / und aller deines Bleichens freventlich urtheilen¬

der Richter / Überzeugung / wie dan zu Abwendung aller vorbringender Entschul¬

digungen / nichts mehr übr g / als daß ich auch erweise / daß die auserliche Zeichen ?

auß welchen du den Grund deren Hertzen / oder geführter Meinungen / deiner Ne -

ben - Menschen / zu erkennen vermeinest / gar fehldar und betriegiich seyen / und

du auch irren / folglich deinen Frevel niemahl vor GL ) tt entschuldigen könnest /

wie gewiß eine Sach / deräuserlichen Gestaltnach zuseyn / dir immer vorkommen

, . möge .in vua Wan du hattest gesehen den Heil . Ambrosium in ein öffentliches Fraue » -
S.Ambr , Hauß gehen / da man ihn zum Bischofs zu Mayland erwählen wollte / wie wür «

destu nicht gegen ihn / a >s einen liderlichen / und solches Ampts unwürdigen Mann /

prokestiret haben r wan du dazumahl wärest gegenwärtig gewesen / da Abraham /

und PaphnustuS / brydcErtMsttli / ihre geistliche Kleider abgelegt / mit weltlichen aberfi »
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/ vnd mit Dolchen an der Seiten / in die gemeine Häuser der Unzucht

«maetretten lcynd ; würdestunicktgl ich solch e / als von dem geistlichen Stand Ab » PtUUdin»
?rinniflt / und Vcr Unchrbarkeit ergebene Männer / geurtheliet haben ? und doch mkistor %
kimilu überall gefchlee ; dan der H . AmbrosiuS hat disseS nunzmn Schein ge - Lwßtu,
tban / auß Antrieb der Demuth / damit er der VifElrchm Würde entgiengc ;
Mcbwke aber auß Antriebdes Seelen - EisserS : jener zwar / damit erbte ver¬
ruchte Thais / dieser aber seine unMcksttlige BaaS Mariam / fügilcher durch sol¬
che Gelegenheit / zur Büß / und Besserung des Lebens / bringen mügten ; wie darr
such glücklich erfolget ist .

Was ich gesagt hab / daß dir bey dergleichen Fallen würde begegnet seyn / das
ist einigen zur Jett geschk hen .- und wie ich gesagt hab / daß du würde , i gefehlrk haben /
basselbigeist eben auch dazumahl anderen widerfahren . Vitalius ein Mönch eines
heiligen Lebens / gienge eben in ein solches verruchtes Hauß ; aber eben auch auß kei¬
ner anderer Meinung / als eine w m Sünden » Wust versenckte S « l zu errette » .
Da haben sich aber gleich unterschiedliche böse Menschen versammlet / unter wel¬
chen ein Freveln sich nicht entfärbet / unter beylauffenden Schmach » Wörteren /
dem gottseeligen Diener GotteS / einen harten Dackeustreich zu geben . Aber der s. Cypr.
in denselben gleich einfahrende Teufel hat solche Vermessenheit belohnet / daerihn ( WV;f4
sehr harr gequälet / und nicht außweichen wollen / biß erzuebendemselbigenHeili - ,j. w
gen / und der Uobilb vergessenem Mann GotteS / geführet worden . Indessen / da Eltern *,
zu jener Zeit etliche fürwitz -ge die Zellen des Dieners des Allerhöchsten genau durch » Ct , - *
forfcheten / haben sie ein Brieflein gefunden / auf welchem folgende Wort stunden .- * *
Viri Alexandrini , nolite ante tempus judicare , quoadi .' läue veniat .Dominus ;
Männer vsn Alexandrür / urrhetlee nr'chr vor der Zete / biß dahin / daß
der HErr komme . L) wohl eine kurtze / aber sehr schöne Predt ?» ' welche werth
ist tausend - und tausendmahl widerholet / ja mehr aller Dorischen Hrtchentirfem -
gegraben / als in die OKrm geschryen zu werden : Ihr Männer / ihr Werörr / ihr
junge Gesellen und Jungfrauen / ihr Junge und Alte / ihr Geistliche und Welt¬
liche / urtheilet nickt vor der Zeit / und steiget , nicht so freventlich auf den Richter -
Stuhl , über eine jegliche Such / deren Meinung / Grund / und Umstand ihr
nicht w :ssrt .- weilen solche GOtt allein recht bekent seynd / ihr aber von dem änsrr -
lichen Schein gar leicht heffrig könnet betrogen werden . Wollet ihr dieses noch kla¬
rer erwiesen haben / so höret ferner .
, „ X* . . Wie lange Zeit haben die Apostelen mit Christo umgangen / wie genau
sollten stechn nicht erkennet haben / wir erkäntlich sollte ihnen nicht dessen Gestalt
gewesen seyn ? und gleichwohl / da sie ihne gesehen über das Wasser zu ihm »
kommen / wüsten sie nicht daßcrswäre / sonderen sie vermeineten / eö wäreein '
J ' S 1," !1' .T ^ dalcna hakte zu denen Füsen Christi so lang gelegen / so viel - w

Angesicht beschauet / so vertrauliche Freundschäfft gepflogen ^ ’
1̂ und doch kennetr sie ihn nickt / sonderen hielte ihn für
rwm Gärtner / weilen sie gesehen / daß er eine Scküppen getragen . Die Jün¬
ger haben ihren Leh » Meistcr / den sie nicht allein auß drm Angesicht / sonderenBbbb ggch
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auch auß der Stimm / die sie bky drey Jahr angehöret / sowohl gekennet ; gleich¬

wohl weder an einem / noch an dem anderen Theil / erkennet / sonderen ihn für

L * c . 14 . kinenFrembdling gehalten / da er nur ihnen auffEmaus gangen ; aiso fehlen wir

auchtäglich inunferenUitheilen . Sehet noch mehr . Joseph der Sohn Jacobs /

Genes } ? einfd ) dwr3ün0l ng / i | l mit dem Ehe - Weibfeines Zerren gantzallein indem

Zimmer / und zwar in Abwesenheit vest - iben ; diese reichet ihn zu dem schändlichen

Ehebruch an ; er aber widerstrebet / fi . ehet varvon / und laset den Mantel im stich .

Das Weib klaatt ihn auß Boßheu an / sie gibt lügenhafft vor / er habe ihr eine

Schand ' T hakzugemuthek ; si ' ze -ge : den hinterlafenm Mantel zur Bikrästcigung

der Such : Joseph wirdbaraufjum Keecker verdammt / bey allen Menschen be -

schreyet / und keiner wäre / der ihn nicht für einen Ehrlosen Boßwicht hielte ; gleich¬

wohl schieren sie alle / dieweilen Joseph fromm / und in solcher That gantz unschul¬

dig wäre .

Die Juden schelten Christum für einen SarnaritanischenKetzrr / ja bekräfftigen

ihr freventliches Urtheil noch / als wan sie recht hatten / und ihre Schmach - Red in der

Warhkit gegründet wäre : rJo . me benedicimus nos , quia Samariranus es tu f sa¬

gen wir nicht recht daran / daßduernSamaritanblst ? Jetzt frage Ich /

wie sie doch auf eine so verkehrte Meinung haben verfallen können ? kenneten sie ihn

dannicht / undwuilen / daßereinNazarenerware ? Ja freilich / dan sie sagten /

ja selbst : Nonne hicest fabri filius ? ist dieser nicke ein Aimmermanirs Sohn ?* * * -i __ « j & • . •’x * ' _ _ _ ^ . 1 . 1 j : 1. _ r\ t . / 1 ^ r*

foa » , L.
48 .

Jf *

Also gienge eö denenJuden , und also gehet eK noch heut zu Lag aller ; Kderiichen

Cbtistcn / welche kein andcresUrthrilfallen / alsnach dem blosrn Vorwurffderen. IM . . . .. - ' - " ^ •*'
S . Greg . äuserlichen Sinnen / von welchen dan der 45 . Pabst Grcqorius wob ! sage : inho -
jh moral . ininecurnali , tota regnlainrelligendi estconfiiecudocernendi ; cin sie t fehltet ) gesittit -

cer Mensch hat kerne andere Richtschnur seines Vlrrheüs / als den Weeg
des sehen » / setze den : des Hörens / oder embildens .

V I . B f hek dieses mit m : r / an dem Ex mpel der grosen Heldin der Ju¬
dith / wieweit / und wie leicht nemlichdaS menschliche Urtheil irren / und sich ver -

fehlen könne / wan man nur nach demjenigen richtet / wasdenen äusirlichen Sin¬

nen vorfallet . Holofernes der mächtige Kriegs ftörtf belageret / und beängstiget

dir Stadt Beihuiia aufdas heffrigste ; m derselben ist eine Wittib I welche sonst

fo ' ßt

■v '

haben ihne nicht die Bürger von Nazareth / als ihren Landsmann / ersuchet / daß

er / wie zu Capharnaum und gndersiwo geschehen / auch bey ihnen Zeichen thun

mögte ? fac & hic in patria rua , thue sie auch tlt deinem Vartertand /

und daran ist kein Zweifel . So frage ich dan abermahl / woher sie doch IN die so

irrende Gedarrten verfallen können / daß cr ein Damaritan seyn sollte ? Hören sie :

ein eintziges äulerlicheS Zeiä en wäre gnugsam / alle übrige habende Erkantnuffen

zu verdunckelenund sie auf dir widerwärtige Grdanckeu zu führen / daß sie ihn

für e «nkrl Sama >itanen außrusitr , i / weilen sie rhn ein eintzigesmah ! mit demSa -

mantanischeil Weib an dem Brunnen g - rrdet / wie dan in ihrer Stadt gc sten und

gerruncken zu haben / inErsahrnusgebrachthatten : auß dieser Ursach urtheileten

sie / er müse rm Abtrünniger gleich ihnen / und mit deren Fehleren behaget seyn .

äs ?

1%Z
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M keusch / still / und eingezogen genug / in dessen aber bey äuserister Bekrang -
«uSderStadteinenwunderlich - nRathfasst - WaS für einen t sie will in das
feindliche Lager gehen / und zwar zu dem Fürsten der KrirgS - Leuth selbst . Woblan
Zudith will solchem gefallen / xnd schön für dessen Augen ertcheinen / daunenhero la -
VJCcorpus fuutn ; sie wascbete ihren Leib / 6c unxit sc myrro optimo , n , id faU
bete sich mit derallerbestcr Salben ; & discriminavit crinem capi ' !* fili , und
sirühlcredas Haarihres HauprSi & indaitse vestimentis Jucunditatis ira: , und
legte ihre Llerder an / die sie in den Freuden pflegte zu tragen M . tk ' ncm ?
Wort : omnibus ornamentis ornavit le , sie ZieretL sich mit allem ihrem fye - l 1*™ *1
fthmuck . Also gejicret / tritt sie den Wecg zum HotoferneS a « / aufwe !a) - msie 10
auch gefangen / und zu demselben g führet wird . WaSvermeinesiu / daßesge -
den werde / sonderlich da du st heil / daß Judith den Holofernes ankettet / daß
ße vertraulich von dem Zustand ihrer Stadt mit ihm redet / ja deren äustriste Noch
eindeckt ; endlich auch von ihm zur prächtiger Mahlzeit geladen wurde / und mal *
len Sachen bißhero die höchste Uuterthänigkkit erwiese ? ich weiß wohl / waö du
von einem Weibsbild urtheilen würdest / welche heut zu Tag etwas dergleichen
versuchter van sie wäre schon bey dir in das Register deren leichtfertiger Vettelen
eingeschrieben . Wer wirstu auch nicht etwas dergleichen von der Judith gedencken /
da du ihre außbündige Schönheit betrachtest / hingegen die hitzige Begierd deS
HvlvsttNiSzuihr ? Jucundtn5i <stusestIdoIo5ernk , gdcam , Holofernes gewönne
Lust ZU ihr . Aber siehe noch was MthrereS . Bey anbrechendem Abend eileten
alle Bedienten HoloferniS nach ihren Herbergen / die Thür wird verschlossen / und
Judith wird bey dem Ho ' oferne auf dem Zimmer grlaseneratque Judith sola in .
« ubiculo ; und Judith wäre allein in der Lamnrer . Jetzt wird wohl daSUr -
theil völlig bey dir fertig seyn / und wan du schon vorhin von der Judith noch nicht
das ärgste gedacht hackest / so wirstu doch wohl ansetzo mit Vagao dem sauberen
Kuppler um lausend Dhaler wetten / Judith komme nicht mehr so unschuldig auß
der Kammer / ais si ' darein gangen . L) menschliches Urtheil ! wan du schon vier
Fus zuhaben scheinest / sohincktst du doch ; dan Judith hat sich njchr in das Bett /
sonderen ins Gebet : begeben ; sie hat nicht GOtt daselbst beleidiget / sonderen an¬
gerufen : sie hat nicht gesündiget / wie du vermeinet hast / sonderen dem Haupt -
Schelmen und Sünder / demHoloftrni / das Haupt abgeschlagen / und also die
Stadt mit samt ihrem Volck von dessen blutdürstiger Beängstigung erlöset . O
daS ist ein anders ! Ja freilich ein anders / als du vermeinet / undistofft / und in
vielen Dingen ein anders / als was du / mit anderen Freveleren / wegen etlicher
Zeichen / und Umständen / so vermeffentlich urtheilest .

V t i . Nicht alles was lange Messer hat / ist ein Koch r nicht alles waö eine
Kapptragt / ist ein Narr : nicht alles was pfeifst / ist ein Vogel - nicht alles was
böß scheinet / ist gleich böß . Der Stecken indem Wasser kommt unö vor / als
setze ergantzkrum / und er ist doch gerat, / ; daselbst scheinet der Berg / als stehe er
»ufdrrSpltz / und stehet doch auf dem Fus ; die Sonn kommt uns vor / als seye
sie mcht gröser als ein Faß Boden / und ist doch mehr als anderthalb hundertmahl

Bbbb * gröser /
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gröser / dan der gavtzr Erdboden ; das faule Holtz gedüncket unsbeyyracht 'zü
scheinen als ein Liecht / und ist doch kemeö da . Dcm Lamech käme der Cain vor
alsrin Wiidstück / darum hat er kühn daraufgeschossen : da er ihn aber erleget /
rrkcnnrteer / daß der nidergefchoffene ein Mensch gewesen wäre . Dem König

i . ? ar .\ g , Hannon seyttd die Gesandte Davids vorkommen als Spionen / darum hat erste
so übel gehalten ; aber sein Fehler hat ihn das Leben / und die Verwüstung seines

- v , , Lands gekoster . Die Michol achtete den für der Archen her tantzmden David an -
hxxg nicht / als einen Lotterbuben ; aber die StrafGOttes hat ihnen grosenIrr ,
thum angezeiget - Der alte und halb blinde hohe Priester Heli hielte darvor / vre be «

i . Reg . i . trübte und weinende Anna habe zu tirf in den Wein - Krug hinein gesehen ; aber
GL) tt rrk . nnete / daß Anna ein fromme wohl bettende Matron / Heli aber ein
freventlicher Richter wäre .

Wan wir auch eine Sach sehen / so kans seyn / daß wir sie nicht wohl sehen /
Esther 7 . Es hat der König Affueruü gesehen / daß sich Aman über das Bettlern der König n

geworffrn / und daher geurtheilet / er ftyk des Ehebruchs schuldig ; aber er hat hie¬
rin übel gesehen - dan er sich nur zur Königin generget / um dero Vorsprach / zu
Erwerbung der Königlicher Gnad / zu erhalten . Man wir auch eine Sach hö¬
ren / so kans seyn / daß wir solche übel hören - ES hatten die Juden Christum auf

Matt 17 dem Ber g Calvariä rufen hörenEliJElijLamasabactani ? da meimlknsie / erhä ' te
' ^ Eliam angerufen ; aber sie haben übel gehöret / in demeer nur seinen himmlischen

Vatter angerufen hat . Man wir auch eine Sach fühlen / so kan es seyn / daß
wir übelfühlen -

* e» es. %7 8laac fühlete die Händ Jacobs / und vermeinete es wäre der Esau ; er hat aber
übel gefühlkt / dan rS war sein Sohn Jacob - -O gchctrö nicht noch also täglich in
der Welt zu ? O vrrmairdeytrS freventliches Urtheil / was hastu nicht mrhrmahl
für Unheil in der Welt angerichtet ! wie viele fromme Menschen hastu nicht ih ^eS
ayaab und Guts / ihrer Ehr und Reputatio » / ja offt ihres Leib und Lebens selbst
beraubet -'

ES hats erfahren die H . Zda / welche einen Ring außdemFinger an die Fen »
Stengel, sier gelegt / der so danvonrmrm diebischen Raabcn gestohlen / verloren / von dem
de \udic. Stallmeister aber gefunden / und so dan am Finger getragen wordm . Kaum hak
Divm . ihr Ehe - Herr solches wargevommrn / da hatte er sie gleich einer unzieml -chenLie -
^ / .147 . be wegen verdächtig - drnnenhero hat er den gutrn Menschen von einem Pferd zu

tod schleppen / die unschuldige Gräfin aber von einem Fenster des Schlosses lasen
herunter jiürtzen ; bey welchem Fall sie das Leben würde fjßben einbüscn müßen / da *
fern sie nicht durch die Englische Händ unterstützet / und erhalten worden wäre .
Ihren Herren Ehe - Gemahlen aber hat die späte Reue getroffen / daß er so geschwind
ohne ferneren und rechten Beweißthum / ein so freventliches / undgantzungrgrün -
detrö Urtheil geschöpffrt / pur allein wegen eines äusrrlichrn Zeichens .

viii . O wie offt folgt das gar zu späte kmavi , ichhabgemeinev / und
vielmahl mit sehr großem Wehctum / und vergeblichen Zähren ? Ja wie viele
wird das j-msre , das meinen / welches sie so leicht auß dcm Schein deren Sin¬

ne »/

V ’ S'
****> ’*
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ml undauserlicherDmgen / fr eventlich geschlossen haben / in den Abgrund bek

unaußlöschiicher Frur * Flammen vrrftncken ! indem M scheinende Meinen mit
dem nicht io gleich scheinenden / aber doch so gewissen Fehlen / mebm theils ver »
knMel ist . Es »neineteder Judas die SalbungLhmti lrye r ! , Verschwendung .- M * ttb .

unb er dat doch gefchlet . Die Einwohner der JnsUl Malthg habm den H . Pau - * 6 .

lum . weilen er der Gefahr des Wassers fnfrunnen wart / und doch nachmahl an

seiner ^ and eine Natter hangen gesehen / für einen Todschläger gehalten - und ha / An . % %.

ben doch schändlich geschlrt . Der Freund des heiligen Jod haben ihr » , da sie seine Lik . Jek

Trar . gsalrn gesehen / für einen vorhin gottlosen / und daher vonSOtt gedrmü - ^ , o, .

tialm Sünder gehalten ; aber sie haben sehr grob gein et . Die Zudrn haben ver - a & . * >

meint / die Aposteln , ChrLjii / da sie mit besonderem Eisser predigten / wärm mit

Wem angesoffen ; und doch wäre ihr Urtheil gantz fatich . Bemercket sonderlich

wohl / was dem guten Benjamin / da er doch gantz unschuldig wäre / begeg «

Düsen , hatte der Joseph / da er seine Bruder entsaftn wollte / dir um Früch¬

ten einzukauffen in Aegyptcn koinmen warry / seinen Mund - Becher / gantz heim¬

lich / und ohne einige seine Wiffmjchafft / in seinen Grcrayd - Sack stechen

lasen . Da sie nun eineZeitlans forrgereiskt / von denen Diemrm IosepS aber ein - Gw . aa .

Mcholrl / und nach Besichtigung deren Säcken / der Becher in dem Sack des jün -

germBmdrrS gefunden / und sie mit rhm / als von dem Joseph angemasiem /
und dcffentwegm allein zurück berufenem Dieb / sämtliche umzukehren sich rnt -

schlössen hakten / da soürestu gesehen babm / wie diese von tobender Raserey / und

rasenoerTobsucht / gantz entstammte Gesellen sich angetirllet / und mit demar -

nren Kind umgangen seyen . Man siegebörfft hätten / würden sie ihn zerrissen

habm ; aber an denen Scheld » und Schmach « Worten mangtete es gleichwohl

im grmgsim nicht . L ) Hencktt - mäsiaerDitb / schryen sie auß / L ) verruchter

Boßwicht / maö hastu uns vermahlen für ein Spiel angerichtet r Thust » uns jetzt

diesen so grvsm Spott / und so höchst empfindliche Schand an t Du bist wohl ein
rechtes Mutter - Kind / dan deine Muttcr / dieRachel / hat ihrem Vatter de «

Laban auch die Götzm gestohlen : du attest ihr hierin recht nach . O Geld - Dieb !

L ) Becker - Dieb ! Dieb / Schelm und Dieb rc . mitsoichm / und mehr derglei¬

chen Wottm / sagtdnH . Ephrem / redeten sie ihren armen / und gantz unschul¬

digen Bruder Benjamin an ; der dochvon nichts wüste / sie aber hingegen in ih¬

ren Urtheilen betrogen warm / obschon sirvermeinetm / es tönte dir Sach / dem

Schein / und denen Umständen nach / ohmnöglich anders seyn . Ach / wie offt

undvielmahlgefchjchts noch heut zu Tag / daß die auch aller Seiten unschuldige /

und von denen Sachen / worin sie keinen Äncheit der Schuld haben / verdächtige

Srelm / m , r denen allersä -ärsssten / und Frevel , vollen Urtheilen / ohne Scheu /

gchechlet / g ' urhriltt / und durchgepeitschet werden l O • rvan wir die Sach biß -

weilen so gewiß glauben / daß wir darauf zu sterben gksinnet wären / so können

wir dannoch irren / wie diese Brüdrr . Grwrß ist dieses / daß wir so lang fehlen

Onv irren köanru / als lang wir eines anderen Hertz / Gewissm / Minung / undBhdb * inner-
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innerlichen Endzwecknicht erkennen r dieses aber kommt GOtt allein zu / nicht

aber dir / =0 belrieglicher Staub - und Äschen ; Klotz r Homo cnim vidct ea , q « *

\ 6 . n P aient » Dominus autem ätitucruf cor ; dan der tkIensiH stehet / was für Au «

genrs ! / aber der HErr stehet in das Hertz .
ix . Hierauß können wir gantz klar schtiestn / daß die menschliche Urtheil

irngrwlffer sevnd / als Die Ungewißheit seldjien : und was folglich von denen Men¬

schen zu halten stye / welche das so grofe Gebort der Liebe / das außmückliche Ver -

bolrChristi / und die Warhcicselbst / so frevelmüthig überschreiten / indem « ihre

Urrh ilenalljeir falsch / und ohne Bestand seyn können . Wir können / wider -

hole ich adermahl / außallem dem / waö schon beygebracht worden / ohne frevent¬

lich es Unheil / gantzsi ^ er urtheilen / daß diejenige / welche leichtjusrevelhassten

Urtheilen geneigt seynd / mit welchen doch die Weil so angefüllet ili i keine wäre

Lüde / keine Gvttesfvrcht / keine Tugend , ja keine Ader eines rechtschaffenen

Chrillen an sich haben - Ja die leicht freventlich urtheilende erweisen in der That /
was man von ihnen / ohne Frevel / ja mit rechter Wacheit / zu halten habe .

Was für eine Meinung ich / für mun Thest / von ihnen habe / das w )ü ich ohn -

vcrholen herauß sagen ; So höret dan zu -

Solche Menschen seynd gleich denen Spinnen / welche nur lauter Gisst auß

allem dem « machen / was siegemeftn / es möge sonst die Spe >ß so gut / und edel

seyn / als sie immer wolle .

Sie seynd wie die Mücken / welche / da sie einen gantzm Apfel finden / so lastn

sie alics fahren / waö an demselben gut ist / und fliegen nur dahin / wo etwan ein

kleines Flccklein / oder Mahljeichen einiger Verletzung sich befindet . Sie seynd

wiedieSchwrm / weiche / wan sie in einen trefflichen und wohl eingerichtm Gar¬

ten kominen / gleichwohl alle Blumen / wie edel / wohlriechend / und farbig

auch bieselbige seyn mögen / vernachtäsigen / und nur dahin eilen / wo sie etwan

einen unsauberen Koch / oderWust / amreffen . Sic seynd wie die garstige Koth -

Kefer / welche nur ihre Belustigung im stinckenden Mist haben . Ich widerbole

es / und sags mit höchster Warheit / daß der Art solcher pestilentzialisch - vergiff »

ter und gottloser Menschen die gute Merck / Tugenden / und auferböuliche Tha¬

ten ihren Nebenmenschen weder betrachten / weder achten / weder einigen Nutzen

darauß schöpfen / hingegen aber geben sie nur Acht / wo sie etwan einen Abgang /

oder einen menschlichen Fehler / oder / so sie mit Warheit dergleichen nichtfinden

können / ein auserlicheS Zeichen einer / nach ihrer verkehrter Meinung / übel an¬

stehender Sack / bemercken / oder von anderen ihres Gleichens liverlicher Men¬

schen Erzehlung etwas jum bösen deuten hören ; da seynd sie gleich fertig / dasse -

gen sie hin / da giesen sie ihre Urtheil auß / da wetzen sie ihre Zungen / da verach¬

ten / verurtheilen / und verdammen sie ihr « Nebenmenschen / welche hundert¬

mahl besser seynd als sie / ohne alle Gnad / ohne twtziges Einsehen / ohne die

gringsteBarmhertzigkeit / ausdasallerunchristlichsie ; ja sogar / w « ' sie in denen

Thatenselbst nichts finden können / so beschnarchen und beurtheilen sie die Mej -

yungen / mjtverbittert - Vttgiffttm Gemüth / und stynd um destoschchffere Rich¬

te
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Nach Dreyfaltigkeit- 567
ter srembder Gewissen / jenachläsigersirseyndinErkantnuß / und Besserung ih -
rfr selbst e istftif r i wie schon längst von dergleichen gottlosem Pack der heilige Pabst
6 reAoril ,5 geschrieben / und solchem den warhafften und rechten Nahmen beygelegt
bat / da er sagt : Srulti tanrö intenllus dc alienis judicant , quantö profundius sua S . Greg .
ignorant ; We Ffom » urtheilen um so viel nachdrücklicher von frembden in mor .
Sechen / jetiefer sie in der Unwissenheit: ihrer selbst eigener Gewissen fnp . fob ,
versenckk seynd .

x . Aber was werden solche ftevelhaffte Menschen dan wohl endlich für einen
Lohn / dieser ihrer beschäfftigster Unsinnigkeil / zu gewarten haben ? Keinen an¬
deren / als daß sie mit einem gleichen / aber Viel gerechterem Gericht / ohne alle
Barmhertzigreit / von dem allerhöchsten Richter / werden verurtheilet / und ver .
dämmet werden ; da er diejenige / welche 1 voll der Unwissen - und Dermessm -
heit / sich nicht gescheuet haben andere zu Gericht zu führen ; nicht allein wegen ih¬
rer offenbarer Sündrn / sonderen auch wegen der heimlich verübter Gottlosigkei¬
ten / ohne Gnad / und diegringste Ubersehung / richten / und den gebührenden
Lohn abstatten wird / wie es derH . Chrysostomus mit folgenden Worten brmcr -
rkkt -- Ut enim peccata tua diligentius examinentur , legem priüs ipse posuisti ; dan S . Chryf.
du hast selbst ein «Sesatz gemacht / damit deine Sünden desto genauer *
unrerforschet werden : severius cle bis , quL proximus judicio tuo peccaverat , Äeco /np ,
judicando , ittdemedu so streng über dasjenige hastgeurtheiler / worin cardu .
du vermeinet hast / daß dein Nächster gesündiget habe .

Und gewiß har GOtt in dem alten Gesatz denen Prrtllercn befohlen / daß sie rite *
mahl einen für aussätzig halten sollen / biß er sieben Tag probieret / und bewehret
worden / aködan solle der jenige / dervorhin ein äuserlichcsZeichcn solcher Kranck -
hcit gehabt / für den damahligen Priester geführte werden / & considerabit die L e v . i2 .
septimo >undam siebenden Tag soll er ihn besichtigen / ja wan alsvan die , '
Zeichen der Kranckhttt / welche den ersten Tag : rlch «encn / sich nirbt vermehret
hatten / wäre ihm noch nicht zulasig / über ihn daSU - rheilstnes Aussatzes zu spre¬
chen / sonderen der Bestich lautere a 'sdan : K-Utsurn recludet eum septem diebus
aliis . so soll er ihn abermahl sieben andere Lag lang einsperren . Soviel
wäre GOttdaran gelegen / daß er nicht wollet eine leibliche Kranckheit / von ei¬
nem Menschen / sür gewiß und sicher g - mtheilet werden / es siye dan eine so ge¬
raume Zeit vordeygangen / und durch derselben Verlaufs / der Zustand als ohn ,
streitbar gewiß erkennet worden ; wie rv '.rd er dan ohne Räch können gevulten /
daß du die Meinung eines anderen / al ' oba ' d nach einem auftrlichen Schein / ur¬
theilest / die docbnur denen Göttlichen Augen / und zwar allein / bekentist ? Die
Einwohner von Atthfames haben die Archen des Bunds nicht verunebret / viel
weniger verletzet / sonderen nur mit einem mehr als gebührendem Fü . witz be >
schauer ; esistaberdirsir ihr für witziger Frevel mit einer entsetzlicher Straf / und
trschröcknchetN ' dn lag der ihrigen / gezüc -htigetworden : ketcullir autem de vi - tXg , 6 .
tis Bethsamitibus , eöquöd vidillent ^ rcam Domini , de populo septuaginta viros , jg ,
& quinquaginta millia plebis ; or schlüge aber evluHe von denen Männeren

vo »
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von Berhsames / darum / dass sie die Archen des HErren gesehen hak¬
ten / von dem Vslck sideuM Mämrer , u nd fünffzrg Tausend von dem

gemeinen Haussen - Wieviel gröftr / und wir ungleich vrröorgererist das Ge¬

hn rnnuS des menschlichen L >ertzeus , ais j ^ner von Hoktz gezimmn trr Archen ; und

du vcrmlssnier frecher Mensch / wer du auch immer ftyn mög ' st / darffst dich un »

ttrstehm / diese Göttliche Archiv / unddassogrheime / seiner Maj / stät allein de¬

lente Prolocoll / nicht allein mir fürwitzigen Augen zu bettachten / sonderen auch

mit deinen so kühnen / als ungewissen Urtheilen / zu entdecken / ja anderen zum

Lach / und höllischer Verspottung vorzustellen / ohne daß du dich der Göttlicher

Räch besuchtest ? Höre / und höre wohl / waS hier / wr ; jederzeit nach ferner

Gewonhcit , gaNtz frey / und zugleich warhafftig der <ö < t !- Chrpsostomuö sagrtr

Si nullum aliud peccatum a nobis fuisset admissum , pro hoc solo gehennx nos tradi

fatis abundequeTufficcret , wg « wir auch sonst keine andere SÜ .' td begangenhätten / sowäreesgnug / daß wir wegen dieser allein in dis Höll gestür .
tzec würden ; quippequiinaliorurn delictis severi & amarissimi judices residemus,

S . Chryf . nostras autem trabes oculis infixas propriis non videmus ; als dlE veiv gaNtz VCr *
fupr * at . j) sterte Richter der frembder Fehler abgaben / die Balcken aber in unse¬

ren selbst eigenen Augen nicht betrachten . Qui aliena , etiam minima , solli¬
citi perscrutamur , & ad condemnandum exteros omne vitae nostrae tempus insumi¬

mus ; da wir / die Frembde / sogar auch die allergringste Ding / durch »
grüble « / urrd die ganye Zeit unseres Lebens verzehren , um andere nur zu
richten / und zu verdammen .

Versithkt ihr dan nun / ihr ungerechtefrevelbaffte Richter / daß ihr / für den

Lohn eucrer Arbeit / «mkei s nichts werdetzu gewatten haben / als das rrschröckiich

strenge Gericht G OtteS / und die ewige Pein derHüllen ? -Habt ihr Lust und

Verlangen zu solchen ? Wohlan / so fahret fort auf dem Weeg / welchen ihr biß -

hero gewandelet habt / und gedencketan jenes gemeine und warhaffte Sprichwort ;

Volenti non fit injuria : dem . der selbst also will / geschichk kein unrecht . Ei «

neS mögte ich abcr noch wünschen / daß ihr nemlich vor hin cuere kkorechte Unstn »

nigkeit erwtgkn thätet ; dan was habt ihr für einen Gewinn oder Nutzen darvon ?

ein cheitziger sammlet noch Reicheummen / ein Unlauterer / ein Vollsauffer rc -
wissen noch einiger masen / was sie von ihrer Laster Ergötziichkeit haben / und warum

^ sie die Hüll verdienen ; was habt ihr aber sürNutzcn / Freud / oder Wollust darvon /

das ihr anderer Thun und Lasen / daS euch doch nicht angehet / worüber ihr keine

Rrchenschafft zu geben habt / untersuchet , durchforschet / beurtheilet / mitgrober

Verletzung dir Liebe , ohne welche doch keine Sreligkritzu hoffen »st ? So bitte

ich euch dan vielmehr / ihr wollet doch forthin das grosr Gebott der Liebe besser be¬
obachten / und da ihr so übet leiden könnet / daß man euch . urtheile / oder euer

Thun und Lasen j «rm ärgsten außlege / auch anderen dergleichen nicht erweisen /

sonderen solche mit der Maaß eueres Begehrens abmessen wollet . Wan ihr doch

so grose Lust zu mausen , zu durchsuchen / und zu urtheilen heget / so bleibt in euerem

Hauß / dqist Kochgmig / gehet in euer eigems Gewissen / daseynd dieverkebrte
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« Müthungrn in der Menge / mercketaufdieRechenschafft / die GOtt von euch

ftMm forderen wird i so werdet ihr so viel zu verandworten finden / daß ihr euch

ncken / und keine Luft mehr haben werdet / mit anderen euch zu bekümmeren .
Ur Keilet allezeit von anderen wohl / von euch selbst schlecht und übel / so werdet
ikrvoneuerem urtheilen keinen Schaden haben / sonderen dem göttlichen Gericht

vorkommen / und von dem Richter der Gerechtigkeit gewiß zu hoffen haben / daß

« seine Strmgigkeil gegen euch milderen / vielmehr aber euch Barmhertzigkeit er -

zeigen wird / weiche allem m uns gründen kan eine sichere Hoffnung utistrcr etvi ^
genGiückserligkut . Amrn .

Am sichenzchntkn Sontag nach Drryfalttgkett.
Thema ,

Hic blasphemas . Dieser lästeret GOtt . Match , 9 . ) .

Juras , blasphemas , optas mala ♦ talia demas ;

Scopn , Si non ? flammigeris aedibus hospes eris ,

- . . . DonZluchen / Wünschen / Schwören / mustdichge-
Inhalt . wehnen ab :

Und ernstlich dich bekehren ; sonst ist die Höll dein
Grad .

» An wir dir Sünd der Gotteslästerung / in soviel solche von falschem Eyd -
* schwur / und von dem Verfiuchrn / oder Verwünschen / unterschieden

wrrd / bloß vor sich beschreiben wollen / so ist solche anders mchtS / saA
8n .irc2 >a !s Verbum mslccliel 'iis , convitii » seu contumeliae in Denm , Suarez .

« in Fluch « Schmach : oder Scheltwort / Jo gegen Gore geredet wird . t . ul . i . dt
Dieses aber / jagt mein heiliger Seraphischer Valtn Lonsvenrura . kan aufdi eyer - indtg , c .4 ,

1( 1) Weiß geschehen / als nemlich zum ersten : VelcümareribuicurOeo , guoci sibi S . Ronav .

con vciuc -entweder da man Gott zumestet / was sich nit gebühret zum . Lu -

Exeiripel / wan man sagt - ' " ott seye ungerecht grausam / oder unmäLtio . rc . Vc ! cäm c * .

cemovecur ab eo , tjuodübi convenk , oder wan man das jenige laugNLk / waSchmzukointr wir der E ( tz'' KlHelHu ! gethan / da er gesagt / der Sohn GOt »
teS sey ' / der ^ öesenheitnach / gringer als der Vatter re . Vei cüm crearurr acrribuirur,
Goäj , ra ,irie / ) eo c <>nvcnir oder wan man einer (Lreatur das j nigebeyle »

/ was eigentlich nur Gorr zngeh öret ; als - wan man vorgeomihatt / eine

Leeatur habe von sich seidirrn Wußheit / E -ewalt / Verstand / Wunderwerck / ober
etwas unendlich es .

Noch eme andere W ' ifider Gottslastervng anmercktt der Engl scbe Kirchen «
W « / wan luanlicmlich dir Heilige la ^ e ^ r / weiche esi . e sStcherbare Verknüpfung

Ccre vnt
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